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Hofstattbach soll
verlegtwerden
Wattwil Um das Areal Rietstein
für den Bau der neuen Kantons-
schule bereitzustellen, ist eine
Verlegung des Hofstattbachs er-
forderlich. Das schreibt die Ge-
meinde Wattwil. Das durch die
Gemeinde in Auftrag gegebene
Auflageprojekt sowie der ent-
sprechende Sondernutzungs-
plan wurden vom Kanton ge-
prüft. Das Gewässer soll neu
nördlich der Sporthalle Rietstein
offen geführt werden. Aus stras-
senbaulicher Sicht ist es mit dem
Projekt «Verbesserung Lang-
samverkehr Ebnaterstrasse» zu
koordinieren. Im Zeitraum vom
3. bis 28. Oktober 2019 wurde
der Bevölkerung im Sinne der
Mitwirkung die Möglichkeit ein-
geräumt, zum gegenständlichen
Projekt Stellung zu nehmen. Die
Mitwirkung wurde nicht be-
nützt.

Der Gemeinderat hat nun
gestützt auf Artikel 21 ff. des
Wasserbaugesetzes (sGS 734.1;
WBG) und Artikel 23 ff. des kan-
tonalen Planungs- und Bauge-
setzes (sGS 731.1; PBG) am 24.
September 2019 den Erlass Son-
dernutzungsplan «Gewässer-
raum Hofstattbach (Nr. 5.183)
genehmigt.

Gewerbeerschliessung
wirdneugebaut
Mit dem Neubau der Gewerbe-
erschliessung Bleiken wird die
Voraussetzung für eine mögli-
che Überbauung des Grund-
stücks Nr. 2655W geschaffen.
Die Linienführung wird wäh-
rend der Auflage des Projekts im
Gelände abgesteckt und das
Projekt «Sanierung Tunnel-
weg» soll im Einverständnis der
SOB abgeschrieben werden.

Der Gemeinderat Wattwil
hat gestützt auf Artikel 39 ff. des
kantonalen Strassengesetzes
(sGS732.1; StrG) am24. Septem-
ber 2019 das Strassenbauprojekt
und den Teilstrassenplan «Ge-
werbeerschliessung Bleiken» er-
lassen und genehmigt.

Der Sondernutzungsplan,
das Strassenbauprojekt und der
Teilstrassenplan liegen vom 4.
November bis 3. Dezember im
Foyer der Gemeindeverwaltung
zur öffentlichen Einsichtnahme
auf. Innerhalb der Auflagefrist
kann gegen die erwähnten Er-
lasse beim Gemeinderat Watt-
wil Einsprache erhoben werden.

Zur Einsprache ist berech-
tigt, wer ein eigenes schutzwür-
diges Interesse dartut. Die Ein-
sprache hat eine Darstellung des
Sachverhalts, eine Begründung
sowie einen Antrag zu enthal-
ten. (gem/rus)

MitGutachtengegenWindräder
Der Verein Älpli Gegenwind will Windräder oberhalb von Krinau verhindern. Ein Ingenieur soll dabei helfen.

Ruben Schönenberger

Die geplanten Windenergiean-
lagen auf dem Älpli ob Krinau
geben schon so lange zu reden,
dass mittlerweile fast alle Meta-
phern zur Anwendung kamen.

«Frischen Wind» gebe es
bald, sagt die eine Seite und
«will den Gegnern den Wind
aus den Segeln nehmen». Der
Windkraft «droht die Flaute»,
weil sie polarisiert, hofft die an-
dere Seite (das «Toggenburger
Tagblatt» berichtete mehrfach).

Ingenieurpräsentiert
abweichendesGutachten
Diskutiert werden wird wohl
weiterhin, das wurde am Info-
anlass des Vereins Älpli Gegen-
wind vom Mittwochabend klar.
Die Gegner der geplanten Anla-
ge auf dem Älpli hatten zur Prä-
sentation von Studienergebnis-
sen in den Wattwiler Thurpark
geladen. Vorgestellt wurden die-
se von Martin Sortmann. Der di-
plomierte Ingenieur, der «eher
zufällig» in diesem Thema ge-
landet sei, hat diverse Vereini-
gungen beraten, die sich gegen
Windenergieanlagen gewehrt
haben. So erstellte er beispiels-
weise beim mittlerweile ver-
senkten Projekt in Honegg (AI)
Lärm- und Windgutachten.

Für «Älpli Gegenwind» er-
stellte er einerseits ein Gutach-
ten zum erwartbaren Lärm, an-
dererseits eines zur Wirtschaft-
lichkeit der geplanten Anlage.
Um darauf einzuleiten, gab Sort-
mann einen Einblick in die
Lärmschutzverordnung und
verschiedene Studienergebnis-
se. Er kritisierte dabei insbeson-
dere eine Norm, die für die Be-
rechnung der Schallausbreitung
verwendet wird. Diese sei für
einen sogenannten Gültigkeits-
bereich ausgelegt, der für Wind-
energieanlagen nicht geeignet
sei. Dadurch könne diese Norm
nicht herangezogen werden.

Eine Anpassung der Mess-
grundlagen führe dazu, dass bei
etlichen Wohnungen in der
Nähe der geplanten Anlage die
Lärmschutzgrenzwerte über-

schritten würden, teilweise mas-
siv. Sortmann zeigte dies auch
anhand einer eingefärbten Gra-
fik. Auf dieser zeigte sich auch,
dass das Problem vor allem für
Krinau entstünde. In Libingen,
das auf der anderen Seite der ge-
planten Anlage liegt, würde der
Lärm zwar zunehmen, Grenz-
werte würden aber eher nicht
überschritten.

Wirtschaftlichkeit in
Fragegestellt
Die Überschreitung bei einem
Teil des betroffenen Gebiets
führe allerdings dazu, dass die
Leistung reduziert werden
müsste. Doch selbst bei einer
Reduktion um einen Drittel der
möglichen Leistung wäre das
Problem gemäss Sortmann
nicht völlig ausgemerzt.

Eine Leistungsreduktion
hätte zudem wirtschaftliche
Einbussen zur Folge. Auf diese

kam Sortmann im zweiten Teil
zu sprechen. Die Wirtschaftlich-
keit der Anlage zog er stark in
Zweifel. Denn die gemessenen
Windstärken seien im Langzeit-
vergleich zu hoch. Messungen
an nahe gelegenen Stationen
hätten gezeigt, dass die Test-
messungen auf dem Älpli in
einer relativ windintensiven
Phase stattgefunden hätten.
Passe man die zu erwartenden
Windgeschwindigkeiten dem
an, sei die Wirtschaftlichkeit
schon bei Vollleistung nicht aus-
gezeichnet. Falle die Unterstüt-
zung durch das Einspeisevergü-
tungssystem weg, schreibe die
Anlage Verluste. Gehe man von
einer Ertragsprognose aus, die
zu 75 Prozent eintreffen sollte,
resultierten nach 20 Jahren noch
591 000 Franken Gewinn. Sort-
mann zogt ein deutliches Fazit:
«Ein Windpark macht hier kei-
nen Sinn.»

Im Publikum – etwa 80 Interes-
sierte waren im Wattwiler Thur-
park anwesend – schienen eben-
falls deutlich mehr Kritiker als
Befürworter zugegen gewesen
zu sein. Schon vor Veranstal-
tungsbeginn hörte man ver-
schiedene Voten, dass die Anla-
ge zu gross sei und das Land-
schaftsbild verschandle – ein
Punkt, den «Älpli Gegenwind»
zwar auch kritisiert, der an die-
sem Abend aber nicht Thema
war.

Man hörte auch, die Anlage
sei vor allem für die Thurwerke
AG eine lohnende Geschichte.
Diese trägt zusammen mit dem
Energieversorger Groupe E das
Projekt.

Verwaltungsratspräsident
verteidigtPosition
Thurwerke-Verwaltungsratsprä-
sident Thomas Grob war am
Infoabend zugegen und melde-

te sich ebenfalls zu Wort. Es be-
stünden offensichtlich Diskre-
panzen zwischen dem Gutach-
ten von Sortmann und den
Untersuchungen, die von der
Thurwerke AG veranlasst wur-
den. Grob zeigte sich überzeugt,
dass die Gutachten der Thur-
werke zuträfen. Erfahrungen
aus anderen Orten hätten dies
gezeigt und sowohl der Kanton
als auch der Bund hätten die
Machbarkeit untersucht, Letz-
terer bisher erst in der Vorprü-
fung.

Grob stellte aber auch klar:
«Wenn der Lärmschutz nicht ge-
währleistet ist, müssen wir die
Anlage abschalten.» Und des-
wegen sagte er in Richtung Sort-
mann: «Wenn Sie recht haben,
bauen wir die Anlage nicht.» Die
Ergänzung, dass Sortmann
wahrscheinlich nicht recht habe,
ging im Applaus der Anwesen-
den unter.

Wie laut wird es beimeinemHaus? Auf einer Karte informieren sich die Besucherinnen undBesucher der
Infoveranstaltung. Bild: Ruben Schönenberger

«Ein
Windpark
machthier
keinen
Sinn.»

MartinSortmann
Dipl. Ingenieur HTL

NeuerPräsident fürdieRickenloipe
An der 42. Generalversammlung des Vereins Rickenloipe wurde ein neuer Vorstand gewählt.

Mit dem kommenden Winter
steht auch die Langlaufsaison
vor der Tür. Der Verein Ricken-
loipe bestreitet diese mit einem
neuen Vorstand. Neu als Präsi-
dent ist Rainer Bätschmann aus
Tuggen. Er ersetzt Stefan Rüsch
aus Ebnat-Kappel, der dieses
Amt bisher innehatte.

Der neue Präsident freue
sich, zusammen mit dem jun-
gen Team die erfolgreiche Ar-
beit des bisherigen Vorstandes
weiterzuführen, teilt der Verein
mit. Zum neuen Vorstand ge-
hören nebst Präsident Bät-
schmann die Vizepräsidentin
Manuel Rüegg aus Ricken (bis-
her), Roman Bleiker aus Ricken
(bisher), Heidi Roth aus Nesslau
(neu) und Irina Raschle aus
St.Peterszell (neu).

Nebst dem bisherigen Präsiden-
ten Rüsch traten auch Kassierin
Gabriela Appius (Wattwil) und
Aktuarin Sandra Lengwiler
(Wattwil) zurück. Die abtreten-
den Vorstandsmitglieder wur-
den an der Generalversamm-
lung für ihren Einsatz verdankt
und mit kleinen Präsenten wür-
dig verabschiedet.

Wie bisher möchte der Ver-
ein allen Langlaufbegeisterten
aus der Region die Möglichkeit
bieten, mit kurzen Anreisedis-
tanzen Wintersport geniessen
zu können, schreiben die Ver-
antwortlichen weiter. Sobald es
die Wetterlage zulasse, würden
die Loipen auf dem Ricken für
die Öffentlichkeit in der ge-
wohnten guten Qualität präpa-
riert.

Über die aktuelle Lage gibt die
Website des Vereins Auskunft.
Auf dieser können auch national
gültige Langlaufpässe oder Sai-
sonkarten für die Rickenloipen
bestellt werden.

Am Sonntag, 17. November,
findet von 9 bis 16 Uhr im Club-
haus auf dem Ricken der ge-
wohnte Saisonstart mit Mate-
rialvorverkauf und Skivermie-
tung statt. Wie der Verein
abschliessend mitteilt, sind
dann kompetente Helfer da und
beraten sowohl Einsteiger wie
auch Hobby- und sportlich am-
bitionierte Läuferinnen und
Läufer umfassend. (pd/rus)

Hinweis
Weitere Informationen unter
www.rickenloipe.chDer neue Vorstand der Rickenloipe freut sich auf die Saison. Bild: PD

Steuersenkung
trotzDefizit
Aadorf Sie dürfen sich freuen,
die Aadorfer Schulbürger. An
der Budgetversammlung vom
5.Dezember können sie sich sel-
ber beschenken – mit einer
Steuerfusssenkung um vier Pro-
zentpunkte. Damit würde der
Steuerfuss der Aadorfer Schul-
gemeinde im Jahr 2020 voraus-
sichtlich auf den der tiefsten
Wert im Bezirk sinken. Bemer-
kenswert ist die Steuersenkung
vor allem, weil für 2020 ein De-
fizit von knapp 830 000 Fran-
ken budgetiert wird. (rsc)


